
 

N i e d e r s c h r i f t 
 
über die öffentlichen Verhandlungen des Gemeinderats der Gemeinde Wiernsheim 
am 
 

Mittwoch, den 28. Mai 2008 
 

 
im Sitzungssaal des Rathauses Wiernsheim. 
 
 

 
Vor Beginn der Tagesordnung begrüßt BM Oehler die anwesenden 
Gemeinderätinnen und Gemeinderäte, die erschienenen Bürger und die 
Pressevertreter. Er erklärt, dass er angesichts der Tagesordnung mehr Bürger 
erwartet habe. 
 
BM Oehler äußert angesichts der Aktion von GR Bäuerle, jedem Gemeinderat eine 
Tüte Milch als Getränk auf den Tisch zu stellen, um damit auf die prekäre Lage der 
Milchbauern mit einem niedrigen Milchpreis aufmerksam zu machen, dass „es kaum 
ein Getränk gibt, dass ich lieber mag“. In diesem Zusammenhang lobt Bürgermeister 
Oehler den Mut und das Engagement der Landwirte, allen voran das von 
Gemeinderat und Landwirt Bäuerle. 
 
BM Oehler stellt fest, dass die Einladung zu dieser Gemeinderatssitzung rechtzeitig 
zugestellt worden ist, Einwendungen gegen die Tagesordnung wurden keine 
erhoben.  
 
TOP 1   Einwohnerfragestunde 

 
Es gibt keine Anfragen.  
 
 
TOP 2  Kommunaler Energiebericht  
 
Bei diesem Tagesordnungspunkt verweist Bürgermeister Oehler auf die vorliegende 
Drucksache, den „kommunalen Energiebericht 2006/2007 für die Gemeinde 
Wiernsheim“ und übergibt das Wort an GR Dr. Stuible. Dieser erläutert, dass es zum 
ersten Mal gelungen ist, die Daten über den Gesamtenergiebedarf aller kommunalen 
Liegenschaften zusammenzutragen und gesammelt in Form eines Energieberichts 
darzustellen. Laut Dr. Stuible setzt sich der gesamte Energieeinsatz für das Jahr der 
Datenauswertung hauptsächlich aus den Endenergieträgern Strom und Heizöl 
zusammen (exakt: 49 % Strom, 1 % Holz, 46 % Heizöl und 4 % Erdgas). Weiter 
erklärt Dr. Stuible, dass sich das aktuelle Verhältnis von Heizöl (46 %) zu Erdgas (4 
%) in den nächsten beiden Jahren umkehren wird. 
 
Im Folgenden stellt GR Dr. Stuible die Strombedarfsentwicklung von 2002 bis 2007 
nach Tarifgruppen und Verbrauchergruppen vor und erläutert, dass der kommunale 
Strombedarf in diesem 5-Jahre-Zeitraum um 166.143 kWh abgenommen hat. 
Erhebliches Einsparpotential wurde im Bereich der Straßenbeleuchtung erzielt durch 
den Austausch stromintensiver Lampen gegen neue sparsamere Lampen. Auffallend 



 

beim Strombedarf verteilt nach Ortsteilen ist der deutlich höhere Strombedarf in 
Iptingen gegenüber dem beinahe gleich großen Ortsteil Pinache. Dies ist laut GR Dr. 
Stuible beispielsweise ein Punkt bei dem man ansetzen kann; den 
Verbrauchsunterschied erklärt sich Dr. Stuible unter anderem damit, dass in Iptingen 
der Dämmerungsschalter für die Straßenbeleuchtung einige Stunden pro Tag eher 
greift als z.B. in Pinache. 
 
Anschließend verdeutlicht GR Dr. Stuible Strombedarf und -erzeugung in der 
Kläranlage Großglattbach. Er weißt daraufhin, dass der alte Heizkessel ausgetauscht 
werden musste und der Austausch dazu genutzt wurde, den Heizkessel durch ein 
Blockheizkraftwerk (BHKW) zu ersetzen. Die Mehrkosten amortisieren sich in ca. drei 
Jahren. Die Investition lohnt sich laut Dr. Stuible in jeder Hinsicht - aus 
wirtschaftlicher Sicht für den Betreiber und durch die CO2-Vermeidung aus 
Umweltsicht auch für das Klima. 
 
Im Folgenden erläutert GR Dr. Stuible den Energiebedarf einiger ausgewählter 
kommunaler Liegenschaften. Beim Vergleich des Strombedarfs weißt GR Dr. Stuible 
darauf hin, dass der Strombedarf der Lindenhalle deutlich über dem der drei anderen 
Mehrzweckhallen liegt. GR Zundel meint, dass der Unterschied damit 
zusammenhängt, dass die Hallenbelegung unterschiedlich ist und somit 
unterschiedlich viel Strom verbraucht wird. 
 
Bei der Erläuterung der Thermografieaufnahmen geht GR Dr. Stuible auf das 
Wiernsheimer Rathaus, den Kindergarten in Iptingen und die Gaststätte Lamm 
speziell ein. An allen drei Bauten erläutert Dr. Stuible beispielhaft wo energetisch 
saniert werden könnte. 
 
Bürgermeister Oehler sieht in einer möglichen Liste energetisch 
sanierungsbedürftiger Gebäude schon die „Spielwiese“ der Gemeinderäte, wofür das 
Geld aus den EnBW-Aktien verwendet werden könnte. GR Dr. Stuible verweist in 
diesem Zusammenhang auf die Maßnahmenliste des Energieberichts, die zwischen 
kurzfristigen-, mittelfristigen- und langfristigen Maßnahmen unterscheidet und quasi 
ein Anhaltspunkt für die Reihenfolge der Sanierungsmaßnahmen sein könnte. BM 
Oehler erklärt mit Blick auf die Liste, dass er die Maßnahmen an der Grund- und 
Hauptschule gerne vorziehen möchte. Weiter stellt es sich vor, das Alte Schulhaus in 
Pinache in die langfristigen Maßnahmen zu übernehmen und dieses dann zu einem 
Bürgerhaus auszubauen. Dabei soll energetisch saniert werden. Bei dieser Thematik 
weißt BM Oehler auf die Klausurtagung des Gemeinderats im Herbst hin. 
 
Abschließend lobt BM Oehler das Engagement des ExWoSt II – Arbeitskreises und 
dessen Leiter Dr. Stuible und erklärt, dass er stolz ist, dass Wiernsheim nun einen 
kommunalen Energiebericht hat. 
 
Der gesamte Gemeinderat nimmt den kommunalen Energiebericht wohlwollend zur 
Kenntnis. 
 
 
TOP 3  Bebauungsplanänderung Rossland II Bereich: Bauhof/Salzlager 

 
a) Beschluss über die Stellungnahme der betroffenen Öffentlichkeit  



 

b) Beschluss über die Stellungnahme der berührten Behörden und 
sonstigen Trägern öffentlicher Belange 

c) Abwägung der Stellungnahmen nach § 1 Abs. 7 BauGB 
d) Satzungsbeschluss nach § 10 Abs. 1 BauGB 

 
BM Oehler führt in die Änderung des Bebauungsplans „Rossland II“ im vereinfachten 
Verfahren ein. Er stellt fest, dass keine Stellungnahmen hierzu bei der Gemeinde 
eingegangen sind. Vom Landratsamt ist laut Bürgermeister Oehler schriftlich die 
Zustimmung zu dem Vorhaben erteilt worden. Da somit keine Einwände vorliegen, 
entfällt laut Bürgermeister eine Abwägung der Stellungnahmen. Als Grund für die 
Bebauungsplanänderung führt BM Oehler an, dass das Salzlager hinter dem Bauhof, 
das dem Land gehört, nicht von einem Privatmann, sondern von der Gemeinde zu 
einem vernünftigen Preis gekauft werden kann.  
 
GR Janowsky erkundigt sich, ob die Gemeinde sich durch die textliche Festsetzung 
„Zulässig ist nur die Nutzung für öffentliche Bauhöfe“ nicht zu sehr einschränke. BM 
Oehler verneint dies. GR Zundel regt die Formulierung „für kommunale Zwecke“ an. 
GR Grammel entgegnet, dass das dann für generell kommunale Zwecke gelten 
würde und somit eine Nutzung auch durch die Stadt Mühlacker möglich sein könnte.  
 
Im Folgenden stimmt der Gemeinderat einstimmig allen Punkten der BBP-Änderung 
zu. 
 

 
TOP 4  Flächennutzungsplan, Vorbereitung und Architektenauswahl 
 
BM Oehler erläutert, dass der Flächennutzungsplan für den 
Gemeindeverwaltungsverband Heckengäu - mit den Gemeinden Friolzheim, 
Heimsheim, Mönsheim, Wiernsheim, Wimsheim und Wurmberg – fortgeschrieben 
werden soll. Für die Gemeindeentwicklung von Wiernsheim liegen der Gemeinde 
zwei Angebote vor: eines von der Stadtplanung Vögele und Gerhardt aus Karlsruhe 
und eines von der LBBW Immobilien Kommunalentwicklung GmbH (KE) aus 
Stuttgart. Bürgermeister Oehler verdeutlicht, dass beide Angebote eng beisammen 
liegen. Weiter erklärt er, dass die KE mit Herrn Roth zwar etwas teurer ist, im 
Gegensatz zum Angebot aus Karlsruhe aber bereits den Umweltbericht im Angebot 
integriert hat. Zudem führt die KE laut BM Oehler seit 20 Jahren 
Ortskernsanierungen durch und ist auch seit Jahren für die Gemeinde Wiernsheim im 
Rahmen der Sanierung tätig. Dadurch kann die KE die innerörtliche Entwicklung laut 
Bürgermeister Oehler besser beurteilen. BM Oehler schlägt dem Gemeinderat 
deshalb vor, den Auftrag an die KE zu vergeben. Der Gemeinderat folgt der 
Empfehlung der Verwaltung und stimmt einstimmig für die Auftragsvergabe an die 
KE. 
 
TOP 5  Angebotsvergabe für Breitbandversorgung (GR-DS 06/2008) 
 
Bürgermeister Oehler erteilt dem Internetbeauftragten und GR Hanisch das Wort. 
Dieser stellt das Ergebnis der durchgeführten Ausschreibung vor. Laut Hanisch sind 
bei der Gemeinde vier Angebote eingegangen. Er führt weiter aus, dass das Angebot 
der Telekom nicht gewertet werden konnte, da es den gestellten Anforderungen nicht 
genügte. GR Hanisch ergänzt, dass zwei weitere Angebote ebenfalls nicht 
zugelassen werden konnten, da beide nicht fristgerecht bei der Gemeinde 



 

eingereicht wurden. Das Angebot der Fa. Skytron ist laut GR Hanisch fristgerecht 
eingegangen und erfüllt alle geforderten Bedingungen. Er unterstreicht, dass Skytron 
auf eigenes Risiko bereits Masten aufgebaut hat und sich das Angebot der Firma auf 
40.000 Euro beläuft. Hanisch empfiehlt dem Gemeinderat das Skytron-Angebot 
anzunehmen.  
 
Bürgermeister Oehler fügt hinzu, dass die sog. Beihilfe, die die Gemeinde gewährt, 
nicht mehrwertsteuerpflichtig ist. BM Oehler äußert, dass er stolz darauf ist, dass 
Herr Reckling das geschafft hat und das es für die Firma Skytron spricht, wenn sie 
beabsichtigt, zwei Masten mehr zu bauen als ursprünglich angenommen und 
dennoch in Ihrem Angebot von einer erforderlichen Beihilfe von 40.000 Euro 
ausgeht. GR Hudak erklärt, dass die Fa. Skytron alle weiteren Kosten z.B. für 
Antennen trägt. BM Oehler betont nochmals, dass die Ausschreibung ein voller 
Erfolg war und dass sowohl die Telekom als auch Kabel BW nach wie vor jederzeit 
willkommen seien und ihr drahtgebundenes Internet ausbauen könnten. GR Hanisch 
äußerst, dass er mit der Telekom im Rahmen der Zukunftsvorsorge noch nicht 
aufgegeben hat. Laut Hanisch haben die Gemeinen des 
Gemeindeverwaltungsverbands Heckengäu einschließlich zwei Biet-Gemeinden die 
Fa. Kellner Telecom beauftragt eine aktuelle Gesamt-Bestandsaufnahme zu machen.  
 
GR Bolz fragt nach den Angebotssummen der anderen Anbieter. GR Hanisch 
antwortet, dass das Angebot der Telekom die Gemeinde nach Ablauf der Frist 
unaufgefordert erreichte und an sich nicht gewertet werden konnte, da es nicht das 
gesamte Gemeindegebiet abgedeckt hat, sondern sich auf Iptingen und Serres 
beschränkte. Bürgermeister Oehler erläutert, dass ein weiterer Anbieter aus dem 
Norden die Angebotsunterlagen eingereicht hat. Aufgrund der Menge der Unterlagen 
und des verspäteten Eingangs bei der Gemeinde konnte dieses Angebot jedoch 
nicht berücksichtigt werden. GR Blessing betont, dass die früher bereits getroffene 
Entscheidung des Gremiums, die flächendeckende Breitbandversorgung auf der 
gesamten Gemarkung Wiernsheim auszuschreiben, also eine Lösung für die 
Gesamtgemeinde zu finden, richtig und gut war. GR Dr. Genssle erkundigt sich bei 
Skytron-Geschäftsführer Reckling wie viele Kunden er aktuell hat und ob die 
Standorte weiterer Antennen schon bekannt sind. Dieser erklärt, dass er bereits ca. 
50 bis 60 Kunden hat und dass es neben den vier bekannten Antennen-Standorten 
zwei Relais-Stationen geben wird, damit alle Ortsteile ausreichend mit Internet 
versorgt werden können – eine in Pinache auf dem Schulhaus und eine oberhalb von 
Iptingen beim Hof eines Landwirts. Reckling fügt hinzu, dass sofern in Wiernsheim 
mehr als 280 Kunden da sind, gegebenenfalls auch dort überlegt werden wird, eine 
Relaisstation zu bauen. GR’in Beuchle bedankt sich bei Herrn Reckling für dessen 
Ausführungen und dessen Engagement, an alle Einwohner Wiernsheims auch in den 
Teilorten zu denken. GR Bolz hakt nach, in wie weit eine Geschwindigkeit bei der 
Übertragung des Internets garantiert werden kann, da das aus dem Angebot nicht 
ersichtlich ist. Reckling gibt zu Bedenken, dass es für die Internetgeschwindigkeit nie 
eine 100prozentige Garantie gebe, weshalb andere Unternehmen immer mit „Bis zu“-
Angeboten werben. Bei Firmenkunden wird die Geschwindigkeit laut Reckling 
praktisch garantiert; sonst gilt die Philosophie, dass sofern die Auslastung über 50 
Prozent liegt, „Leistung nachgeschoben wird“ (Zitat Reckling). Bürgermeister Oehler 
weist in diesem Zusammenhang auf die Telekom hin und zwar „dass diese – selbst 
wenn sie merkt, dass Engpässe entstehen – nicht handelt; ganz im Gegensatz zur 
Firma Skytron, die in diesem Fall ausbaut.“ GR Zundel erkundigt sich bei BM Oehler 
nach der Bürgerinitiative. Dieser weißt auf die Auflösung der BI hin.  



 

 
Der Gemeinderat stimmt bei einer Enthaltung einstimmig dafür, der Firma Skytron 
den Zuschlag zu erteilen.  
 
TOP 6  Baugebiet Schelmenäcker/ Lochmannskreuz, Sachstand 
 
Zu Beginn des Tagesordnungspunkts rückt GR Zundel vom Ratstisch wegen 
Befangenheit ab. BM Oehler erläutert, dass bis auf zwei alle Grundstückseigentümer 
„an Bord“ sind und damit bereit, der Gemeinde Ihren Grund und Boden für das 
geplante Baugebiet zu verkaufen. Durch diesen möglichen Ausfall an bebaubarem 
Land im aktuellen Bebauungsplan muss laut BM Oehler ein neuer Bebauungsplan 
angefertigt werden, den dieser in der Sitzung dem Gemeinderat vorstellt, denn er sei 
„nicht Bürgermeister fürs Gedankenlesen, sondern um Lösungen zu finden“(Zitat BM 
Oehler). Der Bürgermeister drückt hierbei sein großes Unverständnis über die 
Haltung der beiden nicht-verkaufswilligen Grundstückseigentümer aus und stellt klar, 
dass notfalls nur Grundstücke im Bereich Lochmanns Kreuz erschlossen werden. GR 
Hudak hofft wegen des Verkehrs auf die Vernunft der beiden angedeuteten 
Grundstückseigentümer. BM Oehler erklärt hierzu, dass die Gemeinde den 
Silberpfad auch selbst erschließen kann. Auf Nachfrage von GR Kolacek, ob klar ist, 
dass die Grundstücke der beiden Eigentümer - die nicht bereit sind an die Gemeinde 
zu verkaufen - nie mehr Bauland werden, bejaht BM Oehler dies. GR Blessing 
verweist auf andere Motive der beiden verkaufsunwilligen Parteien und hofft auf eine 
„2. Phase der Großzügigkeit“ (Zitat GR Blessing). GR Gille erkundigt sich nach der 
Größe der Grundstücke, die im neuen BBP fehlen würden. BM Oehler beziffert diese 
auf etwa 250 Ar und weißt darauf hin, „dass wenn der jetzige Zustand so bis 14. 
August bleibt, dass dann der eben vorgelegte Plan im September so verabschiedet 
wird“. Der Bürgermeister schließt den Tagesordnungspunkt mit dem Hinweis, dass er 
sich jedoch eine einvernehmliche Lösung wünschen würde. 
 
TOP 7  Vergabe Architektenauftrag Kaffeemühlenmuseum 
 
Bürgermeister Oehler erklärt, dass er für diesen TOP bereits mehrere Gespräche mit 
Fachleuten (Büro Merz, Hr. Münsing) geführt hat. Dabei ging es sowohl um die  
Ausstellungsstruktur als auch um die Umsetzung im Bereich der Innenarchitektur. 
Der Bürgermeister stellt fest, dass die Kernfrage sein wird, ob alle 1000 
Kaffeemühlen ausgestellt werden sollen oder nicht. Da laut BM Oehler die bisherigen 
Konzepte nur vorsehen einen Teil der Exponate auszustellen, hält er diese für 
unausgegoren. Der Verwaltungschef regt deshalb an, bei der Fachhochschule für 
Innenarchitektur anzufragen, ob nicht Studenten dort im Rahmen einer Diplomarbeit 
ein Konzept erarbeiten könnten. Bürgermeister Oehler erklärt, dass er Herrn Raible 
bitten wird, mit der entsprechenden Dekanin zu sprechen. 
 
GR Grammel bringt die Idee ein, einen Grundbestand dauerhaft auszustellen und 
zudem jeweils eine Themenausstellung den Besuchern anzubieten.  
 
GR Bauer plädiert bei der Suche nach dem geeigneten Konzept für die „günstige“ 
Lösung und stellt sich hierbei einen Wettbewerb für junge Architektur-Studenten vor. 
 
BM Oehler erklärt, dass sich der Eingangsbereich mit der Treppe schwierig gestalten 
lässt und schlägt anschließend vor, dass Bauamtsleiter Bischoff, der gute Kontakte 



 

zum Landesdenkmalamt hat, den Aufzug einbauen soll, da auch gehbehinderten 
Menschen ein Zugang zu allen Stockwerken ermöglicht werden soll.  
 
Der Bürgermeister gibt zu bedenken, dass sich die Gesamtkosten (Ausstattung und 
Umbau des Gebäudes) auf rund eine Million Euro belaufen werden, da das Museum 
für die nächsten 15 bis 20 Jahre gebaut werden soll, ohne dass im Nachhinein noch 
viel Geld investiert werden muss.  
 
Verwaltungschef Oehler informiert, dass er wegen der Geschichte der Kaffeemühlen 
bereits Kontakte zu verschiedenen Spezialisten, Fotografen, etc. hatte. Das Problem 
ist laut Oehler, dass „wir etwas haben, das sonst niemand hat“, weshalb es keine 
Vergleichsmöglichkeiten gibt. Der Bürgermeister äußert weiter seinen Wunsch, einen 
Einkaufsbereich in den Museumskomplex zu integrieren. Nach seiner Vorstellung soll 
zukünftig dann das Faust-Museum in Knittlingen und das Keltenmuseum in Hochdorf 
zusammen mit dem Kaffeemühlenmuseum in Wiernsheim Ziel zahlreicher 
Tagesausflugsgäste werden. 
 
Der Gemeinderat nimmt zustimmend zur Kenntnis, dass Bauamtsleiter Bischoff und 
Studenten einer Fachhochschule Entwürfe für das Museum erarbeiten sollen. 
 
TOP 8  Grunderwerb 
 
BM Oehler erklärt, dass Herr Hönig eine Wohnung gekauft hat und somit das 
ehemalige Pfarrhaus in Wiernsheim, das zum Kaffeemühlenmuseum umgebaut wird, 
zeitnah verlassen wird. Ihm wurden bereits 200.000 Euro ausbezahlt; die restliche 
Auszahlung von 220.000 Euro, die für Winter 2009 geplant war, sollte deshalb 
vorgezogen werden, da Herr Hönig aus dem ehem. Pfarrhaus vorzeitig ausziehen 
wird. 
 
Der Gemeinderat stimmt der sofortigen Auszahlung des Restbetrags i.H.v. 220.000 
Euro einstimmig zu. Der Restbetrag wird aufgeteilt: Zum 30.6.2008 erhält er 127.500 
Euro, den Rest dann bei erfolgtem Auszug. 
 
BM Oehler erläutert, dass er folgende Grundstücke für die Gemeinde erworben hat: 

 Flurst.-Nr. 285/1, 3 a 67 m², Mühlacker Straße 20 
 Flurst.-Nr. 285/3, 2 a 56 m², Mühlacker Straße 20 
 Flurst.-Nr. 4199, 17 a, 22 m², Lochmanns Kreuz 

 
Der Gemeinderat stimmt den Grundstückskäufen nachträglich einstimmig zu. 
 
BM Oehler erklärt, dass er drei Grundstücke kaufen wird zum üblichen Preis von 35 
Euro pro qm: 

 Flurst.-Nr. 4190, 8 a 49 m², Bereich Lochmanns Kreuz 
 Flurst.-Nr. 4191, 23 a 55 m², Bereich Lochmanns Kreuz 
 Flurst.-Nr. 4187, 20 a 95 m², Bereich Lochmanns Kreuz 

 
Der Gemeinderat stimmt diesen Grundstückskäufen einstimmig zu. 
 
TOP 9  Informationen der Verwaltung 
 
Es gibt keine Informationen der Verwaltung. 



 

 
TOP 10 Verschiedenes 
 

a) BM Oehler teilt mit, dass die nächste GR-Sitzung voraussichtlich erst im Juli 
stattfinden wird und bittet den Gemeinderat deshalb um Zustimmung zu zwei 
Vergaben.  
Zum einen geht es um Tiefbauarbeiten im Meisenweg. Die Verwaltung 
schließt sich hier dem Vorschlag des Vermessungs- und Ingenieur-Büros 
Repple an und schlägt dem Gemeinderat vor der Fa. Rudolf Rahn GmbH aus 
Vaihingen-Kleinglattbach den Zuschlag zu erteilen.  
Zum anderen geht es um den Abbruch des Hauses in der Waldenserstraße 37 
in Serres, an dessen Stelle der Neubau des Kindergartens entstehen wird. Die 
Verwaltung schließt sich hierbei dem Vorschlag von Architekt Dipl-Ing. Raible 
an und schlägt dem Gemeinderat vor, der preisgünstigsten Bieterin, der Fa. 
Treiner aus Wiernsheim, den Zuschlag zu erteilen. 
 
Nach kurzer Diskussion stimmt der Gemeinderat den beiden Vergaben 
einstimmig zu. 

 
b) BM Oehler lädt den Gemeinderat und alle Bürger am Freitagnachmittag, 27. 

Juni 2008 dazu ein, an einem kleinen Fest auf den Marktplatz in Serres 
anlässlich der 100. Erdwärmebohrung teilzunehmen. Weiter weißt BM Oehler 
die Gemeinderäte auf die Abendveranstaltung am 27.6.08 in der Lindenhalle 
Wiernsheim hin; hierbei wird mit den Gästen aus der türkischen Stadt Ayancik 
die 10jährige Partnerschaft gefeiert. 

 
c) Bürgermeister Oehler erteilt GR Calis das Wort, der sich um das Programm 

der türkischen Besucher kümmert. Dieser erläutert, dass die Delegation nun 
aus 15 Besucherinnen und Besuchern besteht und von Mittwoch (25.6.) bis 
Sonntag (29.6.) zu Gast in Wiernsheim sein wird. Das Programm sieht laut 
Calis nach einem Empfang im Rathaus ein gemeinsames Mittagessen im 
Löwenkeller vor, dem sich ein Spaziergang durch Wiernsheim mit dem 
Besuch der Kirche anschließt. Am Donnerstag steht ein Ausflug in den 
Schwarzwald an. Tags darauf besuchen die die Gäste zuerst die 
Landeshauptstadt in Stuttgart (Daimler-Benz-Museum, Wilhelma), nehmen am 
Nachmittag an dem Fest in Serres teil, bevor am Abend in der Lindenhalle die 
10jährige Partnerschaft zwischen Ayancik und Wiernsheim in angemessenem 
Rahmen gefeiert wird. Hierbei nimmt auch die türkische Vize-Konsulin teil. 
Das Samstag – Programm organisiert der Türkisch-Deutsche-Verein, der 
einen Besuch im Blühenden Barock vorsieht. GR Calis motiviert die anderen 
Mitglieder des Gemeinderats an den Ausflügen und Empfängen teilzunehmen. 

 
TOP 11 Anfragen der Gemeinderäte 
 
GR Gille erkundigt sich nach der Friedhofsmauer in Serres. BM Oehler erklärt, dass 
diese ersetzt wurde zusammen mit dem WC. 
 
GR Gille stellt mehrere weitere Anfragen zur Gestaltung des Platzes de Padoua in 
Serres – beispielsweise beklagt er das Wasser, das über den Platz läuft und das 
Alter des Deckels für die Brunnenabdeckung. BM Oehler erläutert, dass er danach 
schauen wird. 



 

 
GR’in Brandauer stellt fest, dass das Rathaus an beiden Brückentagen geschlossen 
war. BM Oehler entgegnet, dass es immer von der Anzahl der Mitarbeiter im Haus 
abhängt, ob das Rathaus an einem Brückentag geöffnet ist.  
 
GR Janowsky fragt nach dem Stand der Instandsetzungsarbeiten am 
Buswartehäuschen in Iptingen. BM Oehler verweist hierzu auf Herrn Raible, der den 
aktuellen Stand hierzu kenne und mit dem er sich deswegen nochmals in Verbindung 
setzen werde. 
 
 
Ende der Sitzung: 21.35 Uhr 
 
 
 


